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Tages - Zeiger.
(17 . November. )

O -Aufgang 7 Uhr 56 Minuten.
(7)-Untergang : 4 Uhr 30 Minuten.

^ Hochwasser:
L> 12 Uhr 59 Min . Vm. — 1 Uhr 21 Min . Nm . ^

Spanien «nd die Spanier.
Wohl kein anderer Staat Europas befindet sich

in einer schwierigeren Lage als Spanien . Im fernen
Westen und im fernen Osten gleichzeitig muß es seine
ganzen militairischen Kräfte anspannen, um den Abfall
sch werthvoller Colonien zu verhindern , und da zum

- Kriegführen Geld , Geld und nochmals Geld gehört,
so ist auch dieser Artikeln Spanien außerordentlich
knapp geworden.

Nun sind in den letzten Tagen sowohl vom kuba¬
nischen Jnsurrectionsschauplatz als auch von den Philip¬
pinen Waffenerfolge der spanischen Truppen gemeldet
worden . Es muß jedoch abgewartet werden , ob diese
Erfolge sich als nachhaltig erweisen . Immerhin ver¬
dient die patriotische Opferwilligkcit der spanischen Be-
völkerung Lob . die trotz der bisherigen Mißerfolge sich
stets zu neuen Truppensendungen bereit finden läßt
und auch weiterhin die erforderlichen großen Geldmit¬
tel aus eigener Kraft zu beschaffen bemüht ist. Wäh¬
rend aber aus dem ^ Cabinett Canovas del Castillo

> Elemente wie Römers Roblcdo vor längerer Zeit be¬
reits ausgeschieden sind , fehlt es allem Anschein nach
nicht an anderen , die in diesen schweren Zeiten der
Selbstverleugnung vorangehen . So ist die an maß¬
gebender Stelle bereits beschlossen gewesene Beförderung
des Kriegsministers, GeneralsMzcarraga, zum Gene-
ralcapitain ( Marschall ) auf dessen eigenen Wunsch
unterblieben.

In einer der letzten Ministerrathssitzungen erklärte
der Conseilpräsident CanovaS del Castillo, daß die
Königin-Regentin auf seinen Vorschlag beschlossen habe,
dem Kriegsminister in Anerkennung der großen Ver¬
dienste desselben die s Marschallswürde zu verleihen.
General Azcarraga sprach jedoch demgegenüber die
Bitte aus , daß im Hinblick auf die mannigfachen
Opfer, die Spanien durch die Wirren auf Cuba und
auf den Philippinen auferlegt werden , auf die Aus¬
füllung der durch den Tod des Marguis de Novaliches
in der Reihe der General- Capitaine des Heeres ent¬
standenen Lücke verzichtet und demgemäß von seiner
Beförderung zu diesem Range Abstand genommen
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werde . Da General Azcarraga trotz des Zuredens
seiner Collegen , die seine begründeten Ansprüche auf
die ihm zugedachte Auszeichnung darlegten , bei seinem
Standpunkte beharrte , ist seine Ernennung zum Gene-
ral - Capitain unterblieben . Dieses Verhalten des Kriegs¬
ministers wurde von der öffentlichen Meinung mit
lebhafter Anerkennung ausgenommen.

Bemerkenswerth ist das Verhalten eines Theiles
der französischen Presse . Während diese geflissentlich
alle ungünstigen Meldungen deutscher Blätter über den
Verlauf der spanischen Expeditionen wiedergiebt , um in
Spanien Stimmung gegen Deutschland zu machen,
können dieselben Organe nur schlecht ihre Sympathien
für die Republikaner jenseits der Pyrenäen sowie für
die Aufständischen auf Cuba und auf den Philippinen
verbergen . So richtet Rochefort (wie bereits gemeldet)
als Präsident eines Comitees für das „ freie Cuba"
einen Aufruf an das französische Volk . Darin wird
der Heldenmuth der aufständischen Cubaner verherrlicht
und das alte Europa beschämt ( !) , welches noch kein
Wort zu Gunsten der Tapferen hat vernehmen lassen,
und gestattet , daß die reactionäre spanische Regierung
sie als Räuber und Rebellen behandle . „ Das spani¬
sche Königthum"

, erklärte Rochefort , „ wird von allen
europäischen Monarchien unterstützt . Der schönen und
hochherzigen Ueberlieferungen der Republik vergessend,
welche die sittliche Größe Frankreichs geschaffen haben,
leiht die französische Regierung ihren Beistand der
Regierung der Inquisition und dem Dunkelmänner¬
thum , die wie die Republikaner Spaniens , so auch die
kubanischen Republikaner dem Martertode weiht . Ueber
den Staatsoberhäuptern, den Ministern und Diplo¬
maten steht die öffentliche Meinung, steht das Volk.
An dieses Volk , dos schon hundert Mal sein Blut in
den Kämpfen gegen die Tyrannei vergossen hat . wen¬
den wir u »s. Es leihe denen , die für das theuerste
Gut, die Freiheit kämpfen , den Beistand seiner starken
Stimme . Es helfe abermals den Unterdrückten ihre
Ketten zerreißen , und sein lautes Geschrei unterstütze
die , welche im Namen der Gerechtigkeit die Anerken¬
nung der kubanischen Republik verlangen.

"
Dasselbe Comitee will demnächst auch einen Aufruf

an das spanische Volk richten . Es läßt sich nicht ver¬
kennen , daß weitere Kreise des spanischen Volkes von
den Colonialkämpfen auf das Schwerste betroffen sind.
Ist der Krieg schon an und für sich ein Unglück , so
sehen die Mütter mit tausendfach schwererem Herzen
die Söhne in den Kampf ziehen , wenn diesen nicht
nur die Feinde, sondern auch tückischeKrankheiten , wie
das Tropenfieber drohen . Dazu kommt , daß in Spa¬
nien Handel und Wandel völlig daniederliegt , wovon

natürlich auch wieder der ärmere Theil des Volkes
am härtesten betroffen wird . Rocheforts politiiche
Phrasen würden daher in Spanien keineswegs auf
unfruchtbaren Boden fallen , wenn . die
Spanier alle lesen könnten und ein politisch gereifles
Volk wären.

R « « dscha re.
" Deutschland. Der Kaiser hat auch den

Reichskanzler Fürsten Hohenlohe nach Setzlingen zur
Hofjagd eingeladen und der Kaiser ist am Freitag
dorthin abgereist.' In der Dreyfus - Angelegenheit wird vom „ Hamb.
Corresp .

" officiös von neuem betont , daß für Deutsch¬
land kein Anlaß vorliegt, sich in diese Prozeßsache eiu-
zumischen . Daß Dreyfus keine Verbindungen mit der
deutschen Botschaft gehabt hat , ist seiner Zeit der französi¬
schen Presse durch die bekannte Note der „ Agence
Havas " mitgetheilt worden . Damit erledigt sich auch
die Behauptung der Pariser Blätter, daß in einem
Papierkorb der dortigen deutschen Botschaft das Schrift¬
stück gefunden worden sei, von dem der frühere Kriegs¬
minister Mercier in dem Prozeß Dreyfus Gebrauch
gemacht haben soll.

'
Durch kaiserl . Cabinettsordre ist die Trennung

des Sanitätscorps der Marine von dem der Armee
angeordnet worden.

' Das Schiedsgericht zur Regelung der lippeschen
Erbfolge war vor einiger Zeit unter dem Vorsitz des
Königs Albert von Sachsen zusammengetreten . Bisher
hat nichts von seiner Thätigkeit verlautet . Demselben
liegt hauptsächlich die Aufgabe ob , die vorbereitenden
Schritte zur Klärung der Frage in Angriff zu nehmen.
Dem Vernehmen nach wird , da die Verhältnisse sehr
verwickelt sind , die Fällung des schiedsgerichtlichen Ur-
theils noch lange Zeit auf sich warten lassen.

" Die neue Handelsgesetzbuch -Vorlage ist am Frei¬
tag dem Bundesrath zugegangen.' Im Reichstage soll eine neue Reichsanleihe im
Betrage von 56 763 747 -/A für Zwecke der Verwal¬
tungen des Reichsheeres , der Marine und der Reichs¬
eisenbahnen verlangt werden.' In Kamerun soll eine Mißstimmung unter den
Eingeborenen in Folge wirthschaftlicher Streitigkeiten
und der Bestrafung von Ausschreitungen vorhanden
sein.

" Um dem Eindringen der Socialdemokratie in das
Heer cntgegenzutreten , ist entsprechend dem Vorgehen
Preußens nun auch von dem württembergischen Kriegs-
minister den Unterofficieren und Mannschaften die Be-

Schrrld rrird Sühne.
Roman von A. K . Green.

(24. Fortsetzung .) (Nachdruckverboten.)
12 P . M

^
— Noch ein Mitternacht- Abenteuer ! So

spät wie es ist, ich muß es niederschreiben , denn ich
kann nicht schlafen und der morgende Tag wird seine
eigenen Erlebnisse bringen.

Ichwar zu Bett gegangen, fand aber keinen Schlaf.
Die Unruhe und Besorgniß, unter denen ich jetzt leide,
das Geheimnißvolle . das in jedem Winkel des Hauses
D lauern scheint, die Ahnung einer Katastrophe , die
wich verfolgt , feit diese Frau mit ihrer Tochter mein
Haus betraten , lagen mir schwer auf der Seele . Viel-
lacht hat auch der Wechsel des Zimmers störend auf
wich gewirkt. Ich bin stets mit alten Dingen , alten
Gewohnheiten und Umgebungen verwachsen gewesen.
Cv diesem kleinen , dumpfigen Raume mit seinem einen
Ichmalen Fenster war ich nicht zu Hause. Auch konnte
Üs ^ gessen, in welcher Nähe es lag, noch mich
des Entsetzens erwehren , das seine Wände mir ein-
swßten , wenn ich daran dachte, daß eine derselben gleich-
Mg die Wand des geheimen Zimmers mit seinen
Mterhafte » Schrecknissen war.

,
So lag ich denn wach , als ein Impuls — war es

un magnetischer ? — mich veranlaßte , auszustehen und

ans Fenster zu gehen . Zuerst konnte ich draußen nichts
Ungewöhnliches entdecken und ich zog mich wieder zurück.
Aber der Impuls wiederholte sich , ich sah abermals
hinaus und diesmal sah ich , wie sich im Schatten der
Bäume etwas bewegte . Ich konnte aber nicht erkennen
was es war, denn die Nacht war ungewöhnlich dunkel,
und mein Fenster gestattete mir keinen freien Ausblick.
Ich kleidete mich an und ging nach dem Erdgeschoß.
Ich wollte mich überzeugen , ob ein Ausgang des Hauses
geöffnet war.

Kch nahm kein Licht, denn ich kannte die Corridore
wie meine eigene Hand. Fast wünschte ich indessen,
eines genommen zu haben , denn die seltsamen Ereignisse,
die sich in meinem Hause abgewickelt hatten , begannen
auf meine Nerven zu wirken und wie ich so von Thür
zu Thür und von Fenster zu Fenster ging, beschlich
mich eine Furcht , nicht vor meinem eigenen Schatten,
denn diesen konnte ich nicht sehen, aber vor meinen
Schritten in dieses Dunkel hinein , das sich vor meinen
Augen ausbreitete.

Trotzdem zauderte ich nicht einen Moment. Ich ver¬
suchte die Vorderthür und fand sie verschlossen, dann
den südlichen Ausgang und endlich die Thür nach der
Küche . Letztere war nur angelehnt . Nun wußte ich,
was geschehen war. Madame hatte sich in letzter Zeit
mehr als einmal aus das freundschaftlichste mit Chloe

unterhalten , und die gutmüthige Negerin, die gegen die
gewinnende Freundlichkeit der vornehmen Frau nicht
gefeit war , hatte ihr verrathen , wie das Küchenschloß
zu öffnen war. Morgen werde ich mit Chloe reden.
Zunächst aber werde ich Madames Spur verfolgen.

Soll ich es wirklich thun ? Ich weiß , sie ist im
Garten ; sie wandert um das Grab herum . Wenn ich
sie sähe , könnte ich dieser Thatsache nicht sicherer sein,
und ich würde nur meinen Verdacht verrathen , wenn
ich mich ihr als Spionin zeigte . Nein , ich werde hier
in der dunklen Küche bleiben und auf ihre Rückkehr
warten . Die Wache wird ermüdend werden , aber nicht
ermüdender als in der vergangenen Nacht . Außerdem
wird sie nicht lange währen ; die Luft draußen ist zu
kalt, als daß Madame einen langen Aufenthalt in der¬
selben wagen könnte . Bald werde ich ihre dunkle Ge¬
stalt durch die Thür hereinkommen sehen.

Und so war es . Fast ehe ich mich in eine Ecke
zurückgezogen , hörte ich auf den Steinen draußen leise
Schritte, dann das unverkennbare Geräusch des Oeffnens
der Thür , endlich das Schließen derselben und wiederum
leise, diesmal aber hastige Schritte über die Fliesen nach
der Halle, wo der Ton erstarb.

„Für heute hat sie den Geist der Unruhe beschwich¬
tigt , morgen wird er wieder erwachen "

, dachte ich und
fühlte sogar etwas wie Mitleid für sie.



LN'

theiligung an Vereinen und Versammlungen ohne vor¬
herige dienstliche Erlaubniß , die Bethätigung social-
demokratischer Gesinnung und das Halten revolutio¬
närer und socialdemokratischerSchriften ausdrücklich ver¬
boten worden.' Oe sterreich- Ungarn . Das Ergebniß der Stich¬
wahlen in Ungarn bestätigt das der Hauptwahlen und
vervollständigt den Sieg der liberalen Partei. Bei sechs
Stichwahlen kamen fünf Liberale und ein Candidat der
Kofsuth-Fraction zum Mandate . Die Regierungspartei
zählt 287 Mandate , also zwölf Stimmen über die
Zweidrittelmehrheit in dem 413 Mitglieder umfassenden
Hause.

Rußland. Eine Petersburger Zuschrift der
„ Polit. Corr .

" führt aus, das russische Cabinett würde
zu einer europäischen Couferenz oder zu einem Congresse
zur Regelung der Angelegenheiten im Orient als einem
sowohl für den Frieden Europas als für den Fortbe¬
stand der Türkei gewagten Mittel nur im äußersten
Nothfalle greifen. Das russische Cabinett ziehe es vor,
daß die Mächte wie bisher durch die Botschafter in
Konstantinopel wirken, um möglicherweise unter Androh¬
ung energischer Maßregeln dem Sultan die Annahme
eines von den Mächten auszuarbeitenden Reformplanes
für die Türkei aufzuerlegen.

In Warschau und in anderen Großstädten sind
viele Verhaftungen erfolgt, deren Ergebniß jedoch resul¬
tatlos war . Es werden nihilistische Flugblätter in
Massen verbreitet. Man befürchtet weitere Eisenbahn-
Attentate.' B a l ka u st a a t e n . Der Sultan soll fest ent¬
schlossen sein , alle Finanzvorschläge abzulehnen, welche
die Controlle der Mächte über die Einnahmen und
Ausgaben des Reiches zu erweitern bezwecken . Es wurde
den Gouverneuren der einzelnen Provinzen eine noch¬
malige dringliche Aufforderung übersandt , die Erhebung
der außerordentlichen „ freiwilligen" Kopfsteuer unter
der mohammedanischen und auch der christlichen
Bevölkerung nach Möglichkeit zu beschleunigen.

Zn der Orientfrage macht sich neuerdings ein
Drängen und Schieben der Mächte bemerkbar, das den
Sultan zu schleunigen Maßnahmen veranlassen soll.
Obwohl die in diesen Tagen erfolgte Abreise des ita¬
lienischen Botschafters Pansa nach Rom auf Familien¬
angelegenheiten zurückgeführt wild , nimmt man in tür¬
kischen Kreisen an , daß der Botschafter von seiner Re¬
gierung nach Rom berufen wurde , welche mit ihm über
die Verhandlungen zu conferiren wünsche , welche zur
Zeit zwischen den Mächten hinsichtlich der zur Durch¬
führung der Reformen in der Türkei zu treffenden
Maßnahmen gepflogen werden. Die Abreise des russi¬
schen Botschafters v . Nelidow und jetzt diejenige des
üalienischeu Botschafters Pansa soll im Mdiz - Kiosk
bemerkt worden sein und Eindruck gemacht haben.

Sehr bezeichnend für die Orientfrage ist folgende
Meldung : Der Sohn des türkischen Staatssecretärs
Artin Dadian , der nach Paris und London geschickt
worden ist , um im Namen des Sultans mit den dor¬
tigen armenischen Comitees zu verhandeln , hat nach
Konstantinopel berichtet , daß die Führer der armenischen
Bewegung ihm gegenüber bindende Zusicherungen ge¬
macht haben, einige Monate auf die Einführung der
Reformen zu warten und während dieser Zeit kein
Attentat auszuführen.

Italien. Die „ Gazetta " bringt die Meldung,
das Fort Adigrat sei mit 2600 schoanischen , Soldaten
in die Luft geflogen Als Ursache wird das unvorsichtige

Hantiren mit den vor einiger Zeit von den Italienern
gelegten Minen bezeichnet.' Frankreich. Zm Augenblick der letzten Ge¬
meindewahlen verbündeten sich in Bordeaux Socialisten
und Royalisten miteinander gegen die Republikaner und
jagten diese wirklich zum Tempel hinaus , wie sie es
wohl nächstens bei der Stichwahl für die Nachfolge
des Republikaners Labat in der Kammer von neuem
thuu werden.

A me r i k a . Zum spanisch - amerikanischen Konflikt
wird aus Newyork gemeldet, der Staatssecrelär Olney
habe den Gesandten der Ver . Staaten in Madrid,
Taylor , angewiesen, der spanischen Regierung dringende
Vorstellungen zu machen wegen der Störungen , welche
dem Handel Amerikas mit Euba zugefügt sind.

Die amtlichen Kreise von Venezuela seien voll¬
kommen zufriedengestellt durch den in dem englisch¬
amerikanischenSchieds -Vertrage festgestellten Grundsatz,
daß eine während fünfzig Zahre nicht bestrittene Be¬
setzung das Eigenthumsrecht an den colonisirten Gebieten
begründen soll . Es fragt sich jetzt nur noch , ob dieser
Grundsatz nicht noch erheblichesGebiet zwischen England
und Venezuela als streitig übrig läßt, sofern es bisher
von keiner der beiden Parteien besetzt worden ist , und
ob die letzteren oder eine von ihnen aus dasselbe beson¬
deren Werth legt.' Afrika. Den „ Diggers News " wird in Er¬
gänzung ihrer von mehreren Seiten bestrittenen Mel¬
dung , die Regierung von Transvaal habe beschlossen,
von der Chartered Company eine Entschädigung von
einer Million Pfund für den Einfall Jamesons zu ver¬
langen, in einem Telegramm aus Johannesburggemeldet,
wenn die Chartered Company sich weigern sollte , die
Entschädigung zu zahlen, werde die Forderung bei der
englischen Regierung geltend gemacht werden, und es
werde erwartet , daß diese zahlen werde.

Karates und Provinzielles.
' Elsfleth , 16 . Nov . Zur Feier des Geburts¬

tages Sr . König ! . Hoh . des Erbgroßherzogs prangten
hier heute einige Häuser im Flaggenschmuck.' Der vom hiesigen Kriegerverein zur Feier seines
Stiftungsfestes veranstaltete Ball verlief in schönster
Weise . Es nahmen etwa 50 Mitglieder mit ihren
Damen daran Theil . Be» der großen Milgliederzahl
des Vereins , reichlich 200 , hätte die Betheiligung eine
größere sein können.' Am 10 . d . M . haben die Kandidaten Freese,
z . Z . Vacanzprediger in Wiefelstede, Koch , z . Z . als
einjährig Freiwilliger beim Militair , und Töpfen,
z . Z - Hülfsprediger in Cleverns , das Examen pro
min . bestanden. >' Zn der gestern Abend stattgehabten Extra - Ver¬
sammlung des Arbeite r-B ildung s - V e r e i n s,
die Berathung der Kraukenkafsenstatuten betr. , wurde,
nachdem das Protokoll der vorletztenVersammlung ver¬
lesen und der Herr Vorsitzende auf den stattgehabten
Gesellschafts- Abend näher einging und unter Anderem
heroorhob , daß leider dem Herrn Lehrer Schütte in
Folge eines von ihm gehaltenen Vortrages von ruch¬
loser Hand eine Fensterscheibe eingeworsen sei und der¬
selbe nebenbei eine höchst gröblich beleidigende Karte
erhalten habe, auf Anregung aus der Versamm¬
lung einmüthig beschlossen , daß der Verein sich in
Betreff des von Herrn Schütte gehaltenen Vortrages,
ganz und gar an die Seite des Letzteren stelle und

demselben die durch den Racheact entstandenen Kost ?»aus der Vereinskasse ersetzt werden sollen . Des
teren wurde beschlossen , daß an einige Herren,
dem Verein geleisteten Dienste, Dankschreiben gerich,^werden sollen . Dann mit der Berathung der Statuten
beginnend, fanden dieselben nach dem Entwurf dez
Herrn Vorsitzenden, welcher die §§ einzeln vorlas unddabei Erklärungen anknüpfte, allgemeine Annahme , nurmußte davon Abstand genommen werden , vorläufig
weibliche Personen in die Kasse aufzunehmen, weil i!,
Berücksichtigung der noch kleinen Mitgliederzahl,
vor der Hand noch nicht übersehen lasse , in wie wch
die Kaffe leistungsfähig sei . Auch wurde von der Eüi.
Achtung einer Sterbekaffe abgesehen — eine solche kau,
der Verein zu jeder Zeit errichten, vielleicht in
Weise, daß im Sterbefalle eines Mitgliedes jedes Mit¬
glied einen kleinen Beitrag von 20 — 50 tz zahlt , um
somit den Angehörigen des Verstorbenen eine ent¬
sprechende Summe Geldes übermitteln zu können
Würde der Verein, welcher jetzt die Zahl von etwa
100 Mitglieder aufweift , 200 —300 oder wohl W
500 Mitglieder zählen, so hätte derselbe wohl fihj
unternehmen dürfen , beiden Einrichtungen — Fraue »-
versicherung rc. und Sterbekaffe — Rechnung zu tragen.
Hoffentlich wird sich die Mitgliederzahl bis zum 2k
d . M . , an welchem Tage die 2 . Lesung der Statuten
stattfinden wird , dementsprechend vermehren, daß i,
dieser Richtung weitergehcnde Anträge Berücksichtigung
finden können . Anmeldungen zur Aufnahme in den
Verein nimmt der Casstrer desselben entgegen.' Moorriem . Der hiesige Kriegerverein feiert
am Donnerstag , den 19. November sein diesjähriges
Stiftungsfest nach folgendem Programm : Nachmittags
4 Uhr Abmarsch von Gräper . Bardenfleth . 4 >/z lfhr
Gottesdienst in der Kirche zu Neuenbrok. Hieraus
Concert und Ball in Z. Onnen ' s Vereinslocal in
Neuenbrok.' Stad und Butjadingerland . Welche,
Schaden die Mäuse angerrchtet haben , sieht man so
reckst auf dem Augustgroden. Beim Pflügen der Par¬
zellen , welche mit Feldbohnen bestanden waren, findet
man überall große Haufen Bohnen , die von den Mu¬
sen zusammengeschleppt worden sind. — Man sammelt
und reinigt dieselben, um sie alsdann möglichst rasch
zu verfüttern , weil die Feuchtigkeit bereits in zerstöm-
der Weise eingewirkt hat . — In Nordbutjadingenfi» .
det sich noch viel Vieh auf der Weide , hier - ist Mi
Boden sandiger und nicht so weich , wie im Süden,
auch finden sich hier wenige Mäuse.' Berne , 13 . Nov . Heute Morgen fand mau
den Nebenlehrer K . zu Bardewisch wie leblos am Fuße
der Treppe im Schulhause , woselbst sich seine Wohnung
befindet, liegen . Wahrscheinlich hat derselbe gester,
Abend beim Nachhausekommcn eine » Fehltritt gethau
und ist von der Treppe gefallen. Bis jetzt liegt K.
noch bewußtlos darnieder.' Oldenburg , 16 . Nov . Schwere Brandwunde»
zog sich vorgestern Abend die Tochter einer Wittwe M.
Hierselbst zu . Die Frau M . war beim Plätten mit
benutzte Kohleneisen. Als sie die Kohlen zum Bie»>

bringen wollte, kam ihre Tochter dem Eisen zu

ll

nen
nahe, und deren Kleidung fing im Nu Feuer . Z»
wenigen Secunden stand das Kind in Hellen Flamme ».
Die Mutter hatte vor Schreck fast die Besinnung ver¬
loren , so daß sie dem Kinde keine Rettung bringe»
konnte Eine Nachbarin eilte mit einer Bettdecke heiz» .
Ihr gelang es , die Flammen zu ersticken ; allein daS

Entspringt diese Unrast einer erst zu begehenden oder
einer bereits begangenen Schuld ? Wie es auch sein
mag — und ich bin bereit, an beides zu glauben —
sie ist ein Wesen, auf welchem das Gewicht der Sünde
erdrückend liegt.

Aber Madame verbirgt diese Thatsache mit voll¬
endeter Geschicklichkeit und wenn sie sich mit bezau¬
berndem Lächeln und gewinnender Grazie unter den
Augen meiner Gäste bewegt , ) o finden diese sie ebenso
liebenswürdig , ja noch fesselnder als ihre Tochter.
Was würden diese Bewunderer indessen denken , wenn
sie die schöne Frau sehen könnten, wie ich sie sehe,
nämlich in ihrer nächtlichenWanderung um den Grab
stein?

Oct . 18 . 1791 . — Heute früh stand ich mir
Tagesanbruch auf und ging in den Garten , um den
Ort zu besichtigen , an welchem ich Madame Letellier
in voriger Nacht vermuthet hatte . Ich fand das Gras
niedergetrcten ; was mich aber bedeutend mehr interes-
sirte , war eine Menge kieiner Stücke weißen Wachses
auf dem Grabsteine.

Also das war das Geheimniß ihres mitternächt¬
lichen Ausfluges . Madame hatte einen Abdruck von
dem genommen, was sie gestern bei der gestörten Prü¬
fung für eine Inschrift gehalten. Was für eine be-
wundeniswerthe Frau sie ist . Welche Schlauheit sie

z - igt, welche Verschwiegenheit und welche Energie.
Wenn sie ihren Zweck nicht auf die eine Weise erreicht,
so erreicht sie ihre» Zweck auf die andere ; und
trotz meines Widerwillens und meiner Furcht , sauge
ich an , vor ihrer Geschicklichkeit und unermüdlichen
Entschlossenheit Respekt zu bekommen.

Wenn sie findet, daß das Wachs ihr nichts zeigt,
als die natürlichen Rinnen eines unbehauenen Steines,
wird sie dann ihre Besuche des Gartens sortsetzen ? Ich
glaube nicht.

Ociober 19 . 1791 . — Meine letzte Vermnthuug
hat sich bestätigt . Seit jener Nacht hat Madame
alles in allem nicht eine halbe Stunde im Garten
zugebracht. Jetzt hat sie ihre ganze Aufmerksamkeit
dem Eichenzimmer zugewendet, und bald werden
wir sie bezüglich desselben irgend etwas unternehmen
sehen.

21 .
Im E i ch e u z i in m er.

Das längst Erwartete ist geschehen . Heute Mor¬
gen fragte mich Madame , ob ich nicht in der unteren
Etage ein Zimmer hätte , das ich ihnen statt des jetzt
benutzten einräumen könnte . Ihre Tochter wä''e daran
gewöhnt , zu ebener Eide zu wohnen u » v empfände das
Treppensteigen sehr unangenehm.

Zuerst sagte ich nein . Dann schien ich zu über¬

legen und endlich jagte ich zögernd , daß ich unten wohi
noch ein Zimmer habe, das ich manchmal Gäste»
öffne , daß sich

' s aber gerade jetzt in einem solche»
Zustande der Verwahrlosung befände, daß ich es ver¬
schlossen habe, bis ich einmal Gelegenheit fände, es z»
repariren.

„ Ach, " antwortete sie , ihren Eifer nur mühsam be¬
zähmend , „ daraus brauchen Sie nicht zu warten.
Wir sind nicht so anspruchsvoll . Lassen Sie mich
nur auf den Wangen meiner lieben Tochter die Rose»
wieder blühen sehen und ich kann jede Unbequemlich¬
keit, jede Entbehrung ertragen . Wo liegt denn dieses
Zimmer ? "

Ich that , als hörte ihre Frage nicht.
„Es würde zwei Tage in Anspruch nehmen , w»

es in eine Verfassung zu bringen , daß man darf»
schlafen kann, " murmelte ich nachdenklich vor mrch
hin. „ Der Fußboden ist an manchen Stellen so ge¬
lockert , daß mau darauf nicht schreiten kann , ohne be¬
fürchten zu müssen , hiudurch zu fallen . Dann ist der
Kamin — "

^ n
Sie stand neben mir und ich hörte , wie sie schne ,

fast keuchend athmete ; aber sie gab keinaiideresZeichen
ihrer Aufregung , nicht einmal der Ton ihrer
verrieth solches , als sie mich mit den Worten miler-
brach:
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hatte bereits sehr schwere Brandwunden davon-

Ei , so daß es (auf ärztliche Anordnung ) sofort
Kiankenhause geschafft werden mußte . Die Mut-

Kindes ist in Folge des Schrecks schwer er-

Oldenburg,

en-
in>
dn- )
e>i>
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14 . Nov . Gestern Nachmittag

^ de dem Kaufmann Winkler an der Langestraße ein

Ährrad von der Hausdiele gestohlen . Nun hatte beim

Wn Fahrraddiebstahl unsere Polizei den Spitzbuben

hjz zurStation Wüsting verfolgt, und in der Annahme,
daß auchdieser sich dorthin gewandt habe , begaben sich

Mrger per Rad nach dort , und von unserer Polizei

M ein Polizist mit der Bahn hin . Es wurden denn

ach richtig das Fahrrad des Herrn Winkler , sowie der

dazu gehörige Mann angetroffen und verhaftet , gleich-

iciiig ein anderer Verdächtiger , welcher ebenfalls in

Wting ein Rad expedirt hatte ; beide wurden dann

mch hier transportirt . Auf dem Bahnhof gab nun der

E an, in W . sein Portemonnaie vergessen zu haben,

„ad bat , nach dort telegraphiren zu dürfen , welches ihm

„an dem betr Polizisten gestattet wurde . Bei dieser

Gelegenheit bat er , ihn doch etwas lockerer zu schließen,
erkönne es so nicht aushalten, und wie nun der Po-

dieser Bitte Nachkommen will , reißt der Gauner

d>e Hände aus dem Schließzeug und — heidi , weg ist

er. Um nun den ersten verfolgen zu können , wird der

zweite in eine Wirtschaft an der Bahnhofstraße geführt
„ad dort einem Schneider übergeben , um auf ihn zu
echten . Als der Polizist wicderkam , war auch dieser
vnschwunden, er hatte zu dem Aufpasser gesagt , er müsse
aastreten , welches ihm auch selbstverständlich höflichst

gewährtwurde . Außer den den Spitzbuben abgenom-
wem Lcgitimationspapieren , wenn sie echt sind , hat
Mn nichts von ihnen zurückbehalten . (O . N .)

' Oldenburg , 14. Nov . Der innere Ausbau
des neuen erbgroßherzoglichen Palais wird voraus¬

sichtlich bis Anfang oder Mitte December soweit fort¬
geschritten sein , daß alsdann der Einzug des erbgroß-
hnzoglichen Paares bestimmt stattfinden kann . Im
Publikum wird auf Grund dieser Verzögerung des

Einzugs häufig die Frage aufgeworfen , warum her
Erbgroßherzog mit seiner Gemahlin bis zur Vollendung
des Palais nicht das Schloß beziehe , das die fürstliche
Familie doch bis dahin bewohnte und dieser Umstand
wird wieder mit der alten , vom Aberglauben erdichteten
Schloßsage in Verbindung gebracht , wonach eine Mutter,
als beim Bau des Schlosses ihr Kind lebendig in das
Fundament eingemauert worden sei , den Fluch ausge¬
sprochen haben soll , keine Mutter solle im Schlöffe ihre
Kinder groß sehen . Das Geschick molltc eS zwar , daß
dieses angeblich gesprochene Wort bisher in unserem
Fürstenhause eingetroffen ist, allein unser Erbgroßherzog
huldigt solchem Aberglauben nicht , der bekanntlich auch
andere Fürstenwohnungen mit ähnlichen düsteren Sagen
umsponnen hat . Der Grund , weßhalb das Schloß nicht
wieder bezogen werden soll , liegt einfach darin , daß
dasselbe ebenfalls in Folge des neuangebauten Flügels
nach nicht wieder im Innern hergerichtet ist . Insbe¬
sondere sind ja die Mauern zwischen dem alten und
dem neuangebauten Theile durchbrochen . Außerdem ent-
sprechen auch die wohnlichen Einrichtungen des Schlosses
nicht mehr den zeitgemäßen Ansprüchen , die man an
eine bequeme , gemüthliche Behausung für eine Familie
stellt. Eben aus diesem Grunde ließ ja unser Erbgroß-
heizog das Palais im Schlotzgarten erbauen . Das
Schloß soll fortan dem Zwecke dienen , fürstliche Gäste,
die dem Hofe einen zeitweiligen Besuch abstotten , zu

beherbergen . Auch größere Feste bei besonders feier¬
lichen Gelegenheiten sollen in Zukunft im alten Schlosse
abgehalten werden . Zu dem Ende enthält ja der neue

Schloßflügel einen imposanten Banketsaal , und auch das

Audienzzimmer des Großherzogs , sowie dessen ausge¬
dehnte Bibliothek und Kunstsammlungen finden in dem¬
selben Platz.' Westerstede , 14 . Nov . Westerstede wird —
bald elektrisches Licht erhalten , wenns glückt ! Eine

Nürnberger Gesellschaft will bei genügender Betheiligung
die Anlage ausführen . Die Verhältnisse für eine der¬

artige Anlage sollen hier sehr günstig liegen , da die

Dampfkraft in der Molkerei genügt , um die die Elek¬

trizität erzeugenden Maschinen zu treiben , und der Ort

nichts weniger als weitläufig gebaut ist . Vorläufig hat
man vor einigen Tagen ein Rundschreiben folgenden
Inhaltes vertheilt : „ Westerstede , im November 1896.

P . P . Es wird beabsichtigt , für unfern Ort elektrische
Beleuchtung anzulegen , wenn genügend Betheiligung
vorhanden ist . Um jedoch dieses festzustellen und zu¬
gleich die für eine Berechnung der Anlage erforderliche
Lampenanzahl ln Erfahrung zu bringen , wird gebeten,
diejenige Lampenanzahl , welche eventl . für Ihren Be¬
darf in Frage käme , am Schluffe dieses gütigst notiren

zu wollen . Die Angaben sind ohne Verbindlichkeit , sie
dienen lediglich als Unterlage zur Berechnung der Kosten,
resp . der Rentabilität einer solchen Anlage .

"
( Aml . )

* Jever , 15 . Nov . Wie wir hören , ist nunmehr
die Errichtung einer Molkerei in unserer Stadt gesichert.
Der betr . Unternehmer , Herr Kaufmann Groh aus
Berlin , weilte gestern persönlich hier , um die nölhigen
Vereinbarungen mit den Milchlieferanten zum Ab¬

schluß zu bringen . — Zn den hiesigen Marschniede¬
rungen sind noch einzelne Kibitze vorhanden ; man
dürfte aus diesem Umstande auf einen milden Winter
schließen.

Vermischtes.
— Trier, 12 . Nov . Als neulich Abends der

Droschkenkutscher Molitor ein außerhalb des Weichbil¬
des der Stadt wohnendes Ehepaar nach der Stadt

fahren wollte , gerieth der Wagen in der herrschenden
Dunkelheit bei einer Wegbiegung von der Straße ab
und fiel über eine Hecke um . Die beiden Insassen der
Droschke kamen mit dem Schrecken davon , der 30jäh-
rige Kutscher konnte jedoch nur ^ als Leiche unter dem
Wagen hervorgezogen werden.

Neueste Nachrichten.
'

Kiel, 15 . Nov . Anläßlich des heutigen Er-

innerungstages der Anerkennung der brasilianischen Re¬

publik verholte der neue brasilianische Torpedokreuzer
„ Caramuru " Mittags auf den Strom und fetzte unter
Salut der im Hafen versammelten deutschen Kriegsflotte,
welche über die Toppen geflaggt und im Großtopp die

brasilianische Flagge gesetzt hatte , seine Flagge . Um
1 Uhr erfolgte auf der Germaniawerft in Gegenwart
des Geh . Rath . Krupp , sowie zahlreicher deutscher und

brasilianischer Ofsteiere der Stapellauf des zweiten hier
erbauten brasilianischen Torpedokreuzcrs . Das Schiff
erhielt den Namen „ Tupy "

. Der Stapellauf ging glatt
von statten.

"
Köln, 16 . Nov . Der „ Köln . Volksztg .

" zufolge
fand im Filterhaus der Dynamitfabrik zu Förde (West¬
falen ) eine Explosion statt , durch welche eine Person
getödtet wurde.

'
Mainz, 15 . Oct . Nach dem nunmehr voll¬

ständig vorliegenden Resultat wurde bei der Reichstags«
stichwahl im Wahlkreise Mainz -Oppenheim Dr . Schmitt-
Mainz (Centrum ) mit 10 296 Stimmen gewählt . Dr.
David - Mainz ( Soc . ) erhielt 10 102 Stimmen.

' Belgrad, 15 . Novbr . Die Regierung hat
50 000 Franks für die durch die Ueberfchwemmung
Betroffenen bestimmt . Unter dem Vorsitz des Metro¬

politen Michails tritt heute ein Ausschuß zusammen zur
Sammlung von Unterstützungen für die Verunglückten.
— In den überschwemmten Ortschaften sind Ausschüsse
zufammeuberusen zur Abschätzung des entstandenen
Schadens und zur Bestimmung der nothwendigsten
Unterstützungssummen.' R o m , 15 . Nov . Der „ Ageneia Stefani " wird
aus Aden gemeldet , dort erhalte sich das Gerücht , der

Friede zwischen Italien und Abessynien sei geschlossen
und die Friedenspräliminarien seien , dem Vernehmen
nach , am 26 . October unterzeichnet worden.

' Rom, 16 . Nov . Die „ Agenzia Stefani " giebt
das Telegramm Menelik ' s aus Adisabeba an König
Humbklt bekannt . Dasselbe ist vom 28 . Oct . datirt
und lautet : „ Ich bin glücklich , zur Kenntnis ; Euerer

Majestät zu bringen , daß der Friedensvertrag heute
unterzeichnet wurde . Gott erhalle uns immer als Freunde.
Da ich weiß , daß der 20 . Nov . ein hoher Festtag Ihrer
erhabenen Familie ist , freue ich mich , daß wir mit dem

gütigen Willen Euerer Majestät und Dank der Einsicht
und dem ernsten Charakter Ihres bevollmächtigten Ge¬

sandten , des Majors Nerazzini , diesen denkwürdigen
Tag zu einem freudigen für die Väter und Mütter der

italienischen Gefangenen machen können . Gott erhalte
Euerer Majestät ein langes Leben .

"
' R o m , 16 . Nov . Einer Depesche Nerazzini

' s

zufolge sind die Friedensbedinguugen folgende : Abschaff¬
ung des Vertrages von Utschalli , Anerkennung der Un¬

abhängigkeit AethiopienS und Ernennung einer Grenz¬
commission . Die Grenzlinie bildet vorläufig Mareb.
Belesa und Muna . Die Friedensratification erfolgt
binnen Monatsfrist . Die Freilassung der Gefangenen
und ihre Rücksendung über Harrar und Zeila erfolgt
nach der Ratification und die Entschädigung für den

Unterhalt der Gefangenen nach billigem Ermessen der

italienischen Regierung.' Athen, 16 . Nov . Der Mörder des Bankiers

Frangopulo in Patras bekennt sich zu den anarchisti¬
schen Ideen . Er berief sich auf Ravacholl und Caseria.
Als ehemaliger Socialist sei er durch die Lectüre um-

stürzlerischer Schriften zum Anarchismus bekehrt worden.
Man behauptet hier , er habe eine anarchistische Gesell¬
schaft gegründet . Der Mörder räumt sein Verbrechen
in cynischer Weise ein . Er bedauert , nicht noch mehr
Opfer niedergemacht zu haben . Das Leichenbegängniß
des Bankiers in Patras soll in feierlicher Weife vor

sich gehen . Die Verhaftungen werden fortgesetzt.
' Madrid, 16 . Nov . Gendarmerie entdeckte in

San Felices bei Barcelona 400 Kilogramm Dynamit,
100 Patronen , 200 Kilogramm Geschützpulver und
3000 Zündhütchen.'

Fayal, 15 . Nov . Die deutsche Bark „ Smidt "
,

am 24 . Mai von Jquique nach Hamburg abgegangen,
wurde in entmastetem Zustande von der Mannschaft
verlassen . Ueber das Schicksal derselben ist nichts be¬
kannt . Das Schiff wurde durch den englischen Dampfer

„ Tampican " hier eingeschleppt.
Wsfserstsnd der Weser sn der großen Drücke.

Bremen , 14 . Nov . , Morgens 8 Uhr , 1,08 w unter Null
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„ Vielleicht ist eine solche Ausbesserung gar nicht
»ölhig . Lasten sie mich das Zimmer sehen , und ich

^ werde Ihnen sagen , ob wir uns in demselben wohl
fühlen können . "

Ich hatte mir zugeschworen , dieses Gemach nie
wieder zu betreten ; aber solche Eide sind leicht ge¬
brochen. Madame einen Augenblick verlassend , holte
ichden Schlüssel , und sie mit mir nach dem westlichen
Mgel nehmend , schloß ich die verhängnißvolle Thür
offen.

Einen Moment zögerte sie — aber auch nur einen
Moment. Dann trat sie gelassen über die Schwelle
Md blieb wartend stehen , während ich zu den Fenstern
ging und diese öffnete . Ihr erster Blick richtete sich
nachdem Kamin und der denselben umgebenen Eichentäfe-
inng ; als sie nach dieser Richtung hin alles befrie-
Kfnd fand , streifte ihr Blick die kahlen Wände , und

steifen, hochlehnigen Stühle , bis derselbe auf
" kr leeren zweischläfrigen Bettstelle haftete , deren

^
'hüllende weiße Gardinen ebenfalls heruntergenommen

„ Das Zimmer ist allerdings etwas düster, " sagte
„ ober Sie können es durch frische Vorhänge und

lustiges Feuer bald freundlicher gestalten . Zch bin
"" erzeugt , daß es trotz seiner Mängel meiner Tochter
"Her gefallen wird , als die oberen sonnigen Zimmer.

Außerdem gewährt es einen Ausblick auf den Fluß und
das ist immer interessant . Nicht wahr , Sie lassen uns

hier einziehen ? "

Zch machte noch einige Einwendungen , aber da ich
sie in dem Zimmer schlafen lasten wollte , erklärte ich
ihr deßhalb endlich , daß ich es denn bis Freitag
fertigstellen würde . Hiermit mußte sie sich zufrieden
geben.

Oct . 21 . 1791 . — Es ist nur gut , daß ich Her¬
rin in meinem eigenen Hause bin . Zch kann jede
Veränderung vornehmen lassen , die mir beliebt , ohne
daß es auffällt und darüber gesprochen wird . Augen¬
blicklich ist mir das besonders angenehm , denn wäh¬
rend ich vor aller Augen in dem Eichenzimmer den

Fußboden ausbessern laste , geschieht aber im geheimen
noch etwas ganz anderes , was sofort bei den beiden
Damen Argwohn erwecken und meine Pläne stören
könnte.

Zwischen dem Zimmer , das ich jetzt bezogen , und
dem Eichenzimmer liegt jener geheimnißvolle Raum,
von welchem ich so viele Jahre keine Ahnung gehabt.
Während , wie bereits oft erwähnt , ein sich mittelst
einer Feder drehender Theil der Eichentäfelung den

Eingang vom Eichenzimmer in den geheimen Raum
vermittelt , ist von meinem Zimmer aus kein Eingang.
Um einen solchen zu schaffen , lasse ich jetzt eine Wand

durchbrechen und eine Thür einsetzen . Das Zimmer,
welches ich mir feit dem nächtlichen Abenteuer des 10.
Oct . als Schlafraum ausersehen , ist bisher nur zu
Vorräthen benutzt worden . Da nur ich allein die

Schlüssel meines Hauses führe , ist die Thatsache , daß
ich das Zimmer jetzt zu einem anderen Zwecke benutze,
nur Margery und einem zuverlässigen , verschwiegenen
Handwerker bekannt , den ich mit dem Durchbruch der
Thür beauftragte , denn ich muß einen Zugang zu dem
geheimen Zimmer haben , ehe ich Madame Letellier und
deren Tochter das Eichenzimmcr mit seiner geheimniß-
vollen Nachbarschaft überlasse . Obgleich mir die Ab¬
sichten dieser Frau nicht bekannt sind ; obgleich ich
überzeugt bin , daß sie ihre Tochter liebt und daher
nichts Böses gegen sie im Schilde führen kann , ist
mein Mißtrauen gegen sie doch so groß , daß ich,
wenn irgend möglich , ihre Absichten kennen lernen
muß ; und um dies zu können , bedarf ich der Mittel
und Wege , um alle ihre Handlungen beobachten zu
können.

Die Ausbesserung des Fußbodens im Eichenzimmer
ist nahezu vollendet und heute Nacht wird auch die
neue Thür zum geheimen Zimmer zur Benutzung fer¬
tig sein . —

(Fortsetzung folgt .)
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Frankfurter Versicherungs- Gefells » Haft

in Frankfurt a ./M.
Begebenes Grund - Capital 17,142,8 . 57^U

( 10 Millionen Gulden)
Gesamnrt- Reserven 19,561,013 c/. T

Wir bringen hierdurch zur öffentli chen
Kenutniß , daß wir an Stelle der zun 'lck-
gctretenen Frau Wwe . Gräper in Elss! elh
dem
Herrn Rechnungssteller D « orK Alrrirr>

in Elsfleth
eine Agentur unserer Gesellschaftübertragen
und denselben ermächtigt haben, Feuer-
Versicherungsanträge für uns ent¬
gegenzunehmen.

Frankfurt a ./M . , 1 . November 1896.

Frankfurter Versicherungs-Gesellschaft.

lA

Wege »» ferner vorzüglichen Eigenschaften allen andern bevorzugt,ist zu haben bei : ILiL^Irlrnvv« und L . <1. D »^«ir.

Labes. Vowinkel.

UM86 ? ?L8tl1l6N mit klomds-
ÜLrAkstslli S.N8 äkv seütsii Kal̂ on äsr LöniA
Willivl »l8 -Vvl 86 n<iue 1l6ii, siiui 6M bovMrtes Llitlo!
Mg-ei: IIuslsii , vovorkoit , VorsokIeimnuK , L1 l>tzensolivLeiro imä VsrclMuiiKsstäiuiiK.

vm ksins ULSÜLlummASn LN tzi-ÜLitsn ptzLeüt -.
mau äcrss goäs Lolraobtol wir eins ' vlcmibo vor-
soülosssir ist urlä Verlaufs s.usärüoklied

§ M86Z ' ? L8tM6N mit kloMbs.
VoiiÄtbi »' in Itl ^ ilr llr alloin äebt bei I ILiiIi Ianck . L.potbeker.

Zu meinen jetzigen Schülern juche noch)
Einige für
Violine oder Zither ..

P . Gärtner,
Concertmeister Brake a . d. W.

Gefl. Anmeldungen an Herrn Fleck
( Bahnhof ) erbeten.

Empfehle:
Palmen , Blatt - und blühende
Topfpflanzen.

Frau DüsiliiK , Altestraspe.
Mein reich assortirtes Lager in

7ollM- 8sll8II
halte bestens empfohlen.

_ >8 . ü > . D » « K8lv «1v.

emp^

Beste schottische

öanshaltuWkohlen
fehlt billigst frei ins Haus.

ZIiiI»Ivi »>v««lL.

kgsnlsll llSAM
kür einen leielrt verkäuü . Artikel Zs^en
Kuta Provision . — Oikert . an 6br.
üesselme ^ er , llreiueo , erbeten.

Das photographische Atelier
von

Ls . iA. Ls Derne,
in jeder Beziehung leistungsfähig , em¬
pfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Umgegend . Kinder-
Aufnahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Ausnahmen in jeder beliebigen
Größe von mir aufs Beste angefertigt.

Fertige auch stz Dutzend gute Visit-
karten für 3 an.
M . Das Atelier ist auch Sonn¬

tags geöffnet.

«
Meine Leihbibliothek empfehle einem

geehrten Publikum . Abonnement billig.
< ch D.

Prima bosnische
I ' llriii » !« »

empfiehlt
I . D . Borgstede.

Lir .IVlu .seti et.tr«11^
ist das anerkärmt einzig bestwirkende Mittel Raltsnund LTLuss schnell und sicher zu tvdten. ohne fürMenschen , Haussiere und Geflügel schädlich zu seinPakete L 50 I ' /A. und 1 AlL.

Verkäufer : L . <1. 11 »^ «»
Medicinal-

Dorsch-Leberthran
empfiehlt billigst

I I >. .

Die wirälilk älteste , allein älliie
ST « L' L ' S»NMISM ' 8

! Ul!sm«iled- 8ölse«
ist nur von LeiKinann L 6ie ., Lerli»
« . Ikrkkt. a. N . , Narbe : mit
HrSlL « K «L rin «! ckeren Vor-
2 ÜA6 kür ckis Haiitpüesse so unver ^ Ieieb-
lioll nnä allgemein anerbannt sinä , ckass
sie beiner Ikeelame webr beäark. Vorr.
8tek . 50 1?k. in äer

Zu vermiethen.
Die jetzt von Frau Wwe . Hustede

und Herrn Capt . Bohndorf benutzte

Wohnung,
habe ich aus Mai nächsten Jahres.
Ganzen oder getheilt, zu vermietheu.

1

rm

Zu vermiethen
auf Mai 3 Stuben , Kammer , Küche
und Bodenraum.

4 « Ii . DÜ8L » K , Oberrege.
Gesucht

auf Mai
ein Kindermädchen.

Frau Neubaur.

Quittungen
für Zollbeamte empfiehlt

I Ltrlc.

Zlliü ^ ea-

Verem.

U8-

jleilier
Mittwoch , den 18. November,

Nachmittags 4 Uhr,
außerordentliche

Versammlung
im Verein slocale.

Tages - Ordnungr
Berathung über Theilnahme an den

Einzugsfeierlichkeiten in Oldenburg.
Der Vorstand.

Ll8Ü6tk6r Olud.
Donnerstag » den 19. November,

Abends 8 Uhr,

Tanzkränzchen.
Dl « Dii « < 1i «> „ .

Hinnerk Meynen to sien Geburts-
dag en 990 Mal donnerndet Hoch , datt
de ganze Weserstrat wackelt un sim Hus
up'n Kop to stahn kummt.

Off he fick woll wat marken lett?

s2!

D . Ls . Ksumeister , Liskieih,
empfiehlt sein

in fertiger

D « ri « 11 - iiml ILii » k « » -
K » rN « r « I» « .

Z Fertige gnt sitzende Herren -Mnzüge von 23 bis 4V Mk . , ^
Ä Knaben-Anznge von 3 Mk. an . Buckskin -, Leder- und A1 Pilot -Hosen LS " in allen Großen.

^ 8 ÄM . G, LMWtzM.Ltz§.

ÜLUpt-
Vovirm

6V.
! 500 .000LIK

01üvk8-

^ .Ü261 § 6.

§arllvtirt
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jKrosson kloill- I^ottorio , in
1ü » Ulonen . 74k,9SV» «i!

Lieber Aevonuoll werckon müssen.
Oio Oervinno äiesor vonIm -ltM^

Kolä-Oottorio , rvolobv plaoAtzwLs^
nur 112,000 I,oo86 entbält , 8inzi

jkolKSnäe, nämliob:
OorArössteOerviuu ist ov. 500,000U.

? rämis 300,000 Ll.
1 Osv . o, 200,000 „
1 Oov . s 100,000 „
2 Osvv. a 75,000 „
1 Oov . » 70,000 „
1 6lsv . s, 65,000 „
1 (Ivv . Ä 60,000 „
1 6lsv . s. 55,000 „
2 Ksv - a 50,000 »
1 Oov . » 40,000 ^
3 lls v . L 20,000 „

21Ksv . Ä 10,000„
unä frommen so^
Nonatsn in 7

46 6lov . a 5M A.
106 6sv . » Zggg
206 Ksv - . a 280g"
782 6sv . s 100g

"
1348 6lsv . z 40g

"
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1886lsvv. L2gy,ISOllj.
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in äor 3- 8uk 60,000 14-, in clor 4,
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6 . 8nk 75,000 LI . , m ä6r 7 . 8M200MU.
unä mit äor vräwis von 300,000 L
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Pür lliü erste Hasse, vsieiie
amt 1 i o bank äen
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kestAesetrt , kostet
das ganze Bnginalloos nur 6 Mark,
das halbe Drigmalloos nur 3 Mark,
das viertel Drigmalloos nur 1 hr Mk.

Oie OinlnKen kür ckie kolASnäen
Olassen sowie «las genaue Kewimi-
vsrreiebniss sinä aus ckem amt-
Iio Ken, mit 8taatswappsn ven
sobenen Verloosunxs- klan ersioüt-
lieb , äen iolr auk ^ nnsell im Vor¬
aus gratis unä kraneo vorseväe.

lleclor äer Betbeiligten erbält vm
mir naob stattKebabtor 2iebuog so¬
fort ckie amtliebe ^ iebuvASliste W-

.aukgekoräert rwAesanckt.
iDie Auszahlung und Versendung der

Gewinngelder
êrkolAt von mir äirevt an ckie In-
steressenten prompt unä imter
istrengster Versebwiegenbeit.

föestellunKon erbitte per
kostanweisnnA oäer auch
A0A6N dlaobnabme.

E " iVlavwenäe sieb äaber mit clö!
^ uktraKen cker nabe bevor
stebencksu Nsban ^ bafber,
so^leiob , geckoob bis ruw
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Oanguier unck V^sebssl -Oomptoir
in ZamburK.

beih
för

Angek . u. abgeg . Schiffe.
Hamburg , 14 . Nov.

Hanna Heye , Siembsen
London , 14 . Nov.

Amazone, Morifse
Falmouth , 14 . Nov.

Hyon , Biester
Pallas , Kückens

Barbadoes , 31 . Oct.
Aurora , Zimdars

Ponta Delgado , 14
Emilie , SanderSteld

nnä
Melbourne

Sydilklj

Nov

London
von Altais

nach
Newyoii

»och
Hamburg

Ihr

WU" Sl n n o n c e n für die
Donnerstags - Nummer werden bis
spätestens heute Abend 5 Uhr
erbeten.

Die Expedition-
Kur
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